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AKTUELLES
IN KÜRZE

LANDKREIS
Sorge um
Schutzzone
Die Fraktionen von CSU
und FWG im Kreistag sor-
gen sich um das Wasser-
schutzgebiet im Bereich
Gotzing, Reisach und
Thalham. Sie befürchten,
dass das Verfahren zur
Ausweitung der Schutzzo-
ne, die im Interesse der
Stadt München ist, weit
vorangeschritten ist. Im
Kreistag stellte CSU-Frak-
tionssprecher Josef Bier-
schneider jetzt für beide
Fraktionen den Antrag,
das Gremium möge bei
seiner nächsten Sitzung
umfassend über den aktu-
ellen Sachstand informiert
werden. „Und wir bitten
darum, dass bis dahin kei-
ne Fakten geschaffen wer-
den“, sagte Bierschneider.
„Es ist wichtig, dass wir
die Interessen des Land-
kreises schützen.“ Norbert
Kerkel (FWG) forderte zu-
dem „maximalen Einsatz“
der Verwaltung in Sachen
Wasserschutzgebiet.
Landrat Wolfgang Rzehak
(Grüne) versuchte, die Be-
denken zu zerstreuen, und
versicherte, dass bisher
keine Entscheidungen ge-
troffen worden seien. Er
wolle dem Kreistag aber
keine falschen Hoffnun-
gen machen: „Wir können
nichts abstimmen. Die Er-
weiterung der Wasser-
schutzzone ist ein Staats-
verfahren, zu dem jeder le-
diglich seine Meinung äu-
ßern kann.“ Er verhalte
sich neutral, betonte der
Landrat. gr

Neue Mitglieder im
Jugendhilfeausschuss
Mathias Huber und Maxi-
milian Schmid vom Kreis-
jugendring werden künftig
im Jugendhilfeausschuss
des Landkreises mitarbei-
ten. Ihre Vertreter sind
Christian Mittermaier und
Isabell Lenhof. Der Kreis-
tag segnete die Persona-
lien in seiner jüngsten Sit-
zung einhellig ab. gr

DAS DATUM
24. MAI

Vor 25 Jahren
Ein Tierdrama spielt sich
in Gmund ab. Ein freilau-
fender Hund jagt eine
trächtige Rehgeiß etwa
eineinhalb Kilometer
durch die Ortschaft, bis
das scheue Reh in den Te-
gernsee rennt. Dort er-
trinkt das Tier qualvoll.
Den Besitzer des Hundes
erwartet nun eine Anzeige
von Jagdpächter Johann
Mehringer.

Vor zehn Jahren
Die Bürger helfen zusam-
men, damit der TSV
Schliersee endlich eine
neue Sporthalle bekommt.
Marktgemeinde und Ver-
ein bilden dafür eine Bau-
herren-Gemeinschaft.
Ortsvereine und private
Initiativen versuchen, ih-
ren Teil zur Finanzierung
beizutragen. Allein der
Freistaat Bayern spielt
nicht mit. Frühestens 2008
wird die Regierung von
Oberbayern über einen
Förderantrag entscheiden.

Vor fünf Jahren
Der Platz an der Sonne
liegt für das Holzkirchner
Unternehmen Carpevigo
AG neben der A 8. An der
Brunauerstraße nahe der
Siedlung Forstbauer im
Norden Holzkirchens soll
eine Freifeld-Photovol-
taikanlage entstehen. Der
Bauausschuss gibt dafür
immerhin schon grünes
Licht. hph

Gemeinsam
zur Vielfalt

Landkreis – Lösungen zur
Förderung der Vielfalt in der
Natur wird es nur gemeinsam
geben. Zu diesem Ergebnis
gelangten die Teilnehmer der
von der Zivilcourage Mies-
bach organisierten Tour zum
Thema „Vielfalt statt Einfalt“.
Im Vordergrund der mehr-
stündigen Exkursion in und
um Fischbachau stand der
Meinungsaustausch zu den
unterschiedlichen, aber auch
gemeinsamen Interessen der
verschiedenen Umweltgrup-
pen und Berufsverbände.
Die Akteure der Zivilcou-

rage begrüßten zusammen
mit dem Fischbachauer Bür-
germeister Josef Lechner etwa
20 Personen, die sich mit ih-
rer Teilnahme über Vielfalt
erhaltende Maßnahmen in-
formierten, aber auch ein Zei-
chen gegen Agro-Gentechnik
und Freihandelsabkommen
setzten. Lechner betonte,
dass genau solche Veranstal-

tungen und Möglichkeiten
der Zusammenarbeit das Ziel
der Öko-Modellregion aus-
machten.
Auf ihrer Tour besuchten

die Teilnehmer den Kräuter-
garten der Firma Herbaria,
den Leitzachtaler Ziegenhof
von Werner Haase, und den
Bienen- und Insekten-Fach-
mann Georg Bernöcker. Zu-
dem wanderten sie zu einer
Feuchtwiese, auf der Josef
Faas von der Unteren Natur-
schutzbehörde, der LBV-
Kreisvorsitzende Gerhard
Kinshofer und Förster Ger-
hard Waas die Notwendigkeit
der bäuerlich-extensiven Nut-
zung betonten.
Resi Krause, Kreisvorsit-

zende der Obst- und Garten-
bauvereine, merkte an, dass
jeder Gartenbesitzer seinen
eigenen ökologischen Beitrag
zur Naturvielfalt leisten kann,
und zwar durch eine artenrei-
che Gartengestaltung. mm
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In der Natur des Leitzachtals unterwegswaren die Mitglieder der Zivilcourage und ihre Gäste. Bei der Exkursion tauschten sie
sich darüber aus, wie bäuerliche Landnutzung und ökologische Vielfalt vereinbar sind. FOTO: KN

Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften – auch per
Mail bitte stets mit Ihrer vollstän-
digen Postanschrift – sollten sich
auf Veröffentlichungen in dieser
Zeitung beziehen und 80 Zeilen
à 26 Anschläge nicht überschrei-
ten. Unter Umständen müssen
wir kürzen, um eine Veröffentli-
chung zu ermöglichen. Leser-
briefe stellen keine redaktionel-
le Meinungsäußerung dar.

E-Mail:
redaktion@miesbacher-merkur.de
Fax: 0 80 25 / 2 85 33
Adresse: Schlierseer Straße 4,
83714 Miesbach

Nur Ausbau verhindert Schäden
„Damit Wiessee kein Tsuna-
mi trifft“; 14./15. Mai.

„Am 13.Juni 2014, als der Zei-
selbach in Bad Wiessee über
die Ufer trat, führte er eine
Wassermenge von 9,58 Ku-
bikmeter je Sekunde. Ein
Rückhaltebecken mit einem
Fassungsvermögen von
750 Kubikmetern, wie im Ar-
tikel aufgeführt, würde also
bei einer Reduktion der Was-
sermenge um einen Kubikme-
ter auf 8,58 Kubikmeter je Se-
kunde bereits nach 750 Se-

kunden oder 12,5 Minuten
gefüllt sein. Der Bach würde
also nach diesen 12,5 Minu-
ten die gleiche Wassermenge
wie vorher führen. Wie man
hier von einem Rückhaltebe-
cken, das ein Überlaufen des
Baches verhindern soll, spre-
chen kann, ist für mich unver-
ständlich.
Eine Geschiebesperre kann
jedoch verhindern, dass sich
mitgerissenes Holz verkeilt
und den Bachquerschnitt
weiter verringert. Somit wäre
ein Überlaufen schon bei ge-

ringerer Wassermenge ver-
hindert. Nur ein Ausbau des
Zeiselbachs mit einer Vergrö-
ßerung des Querschnitts im
Ortszentrum kann Hochwas-
serschäden verhindern. Die
maximale bisher vomWasser-
wirtschaftsamt dokumentier-
te Wassermenge des Bachs
war am 10. Juni 1993: Sie be-
trug 16 Kubikmeter je Sekun-
de, also über sechs Kubikme-
ter je Sekunde mehr als
2014.“

Friedrich Joachim
Gmund

Geldverschwendung
„Mindestens ein Baum muss
weg“; 21./22. Mai.

„Am Donnerstag, 19. Mai,
wurde ich zufällig Augenzeu-
ge, wie eine auswärtige Firma
nicht nur just an dem jetzt an-
geblich zu beseitigenden
wertvollen Ahornbaum mit-
tels Seilkletterei einen ganzen
Haufen gesunder Äste mit
Blättern herunterschnitt. Und
jetzt soll der Baum nach er-
folgter ,Sanierung‘ weg? Wie
krud ist denn dies? Abgese-
hen von der Tatsache, dass

vor diesem offenbar gesunden
Baum durchaus noch genü-
gend Platz wäre, den für mei-
ne Begriffe sowieso entbehrli-
chen Fußgängerüberweg an-
zulegen.
Bleibt noch die traurige Tat-
sache, dass es offensichtlich
bei der Stadt nicht nur an der
Organisation mangelt, son-
dern dass dies auch ein Be-
weis für sinnlose Geldver-
schwendung ist.“

Karl Brutscher
Miesbach
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Auf Bundesebene überzeugt
Jugend musiziert: Alle acht Landkreis-Teilnehmer räumen Preise ab

Landkreis – Die Reise nach
Kassel hat sich gelohnt. Acht
Nachwuchsmusiker aus dem
Landkreis sind zum Bundes-
wettbewerb Jugend musiziert
gefahren, alle acht haben ei-
nen Preis mit nach Hause ge-
bracht.
Am größten dürfte die

Freude in Holzkirchen gewe-
sen sein. Vier junge Musiker
aus der Marktgemeinde ha-
ben einen Ersten Bundespreis
abgeräumt. Als Solist über-
zeugte Sebastian Pilz am Vio-
loncello die Jury. 24 Punkte
holte er sich. Gemeinsam fei-
ern konnten Patricia Richter
und Benjamin Wittmann. Mit

jeweils 25 Punkten belohnten
die Preisrichter die Leistung
des Gitarrenduos. Die logi-
sche Folge: ein Erster Bun-
despreis in der Kategorie
Zupfinstrumente.
Dass das musikalische Zu-

sammenspiel nicht an den
Landkreisgrenzen aufhört,
bewies Julia Pauli aus Holz-
kirchen mit ihrer Duo-Part-
nerin Samira Karpf aus Grün-
wald. In der Formation Kla-
vier (Pauli) und Querflöte
(Karpf) brachten die jungen
Musikerinnen einen Dritten
Bundespreis aus Kassel mit.
An der Zither harmoniert

haben Annalena Auer und Jo-

hanna Taubenberger. Die
Fischbachauerinnen wurden
in der Kategorie Zupfinstru-
mente mit 21 Punkten und ei-
nem Dritten Bundespreis aus-
gezeichnet. Als „besonderes
Instrument“ führen die Orga-
nisatoren von Jugend musi-
ziert das Hackbrett. Wie gut
sie damit umgehen können,
bewiesen Anna Floßmann
aus Valley und Magdalena
Gschwendtner aus Warngau.
Belohnt wurden sie mit je-
weils 23 Punkten und einem
Zweiten Bundespreis. Auf ih-
re Leistung können alle jun-
gen Musiker richtig stolz
sein. sg

„Wir werden denen, die arbeiten
wollen, eine Chance geben.“

SMG-GESCHÄFTSFÜHRER ALEXANDER SCHMID

über Erfolge, ohne die Proble-
me zu beschönigen“, sagt
Holzinger.
Denn eines kann auch die

beste Vermittlung nicht erset-
zen: das Vertrauensverhältnis
zwischen Chef und Mitarbei-
ter. Egal, ob letzterer aus Sy-
rien oder aus Bayern stammt.

Das Programm
der Informationsveranstaltung am
Mittwoch, 1. Juni, im Festsaal des
Kultur im Oberbräu in Holzkirchen
im Überblick: 17.30 Uhr: Begrü-
ßung; 17.45 Uhr: Fachvorträge
von Integrationsbeauftragtem
Max Niedermeier, Stefan Köck
vom Landratsamt Miesbach und
Marinco Krstevski von der Agen-
tur für Arbeit in Holzkirchen;
18.15 Uhr: Best-Practice-Beispie-
le von Unternehmern; 18.50 Uhr:
Vortrag des PIA-Vorsitzenden
Franz Lutje; 19.05 Uhr: Diskussi-
on und Fragen aus dem Publikum;
19.30 Uhr: Ausblick und Progno-
sen; 20.30 Uhr: Austausch am
Buffet. Anmeldungen sind mög-
lich bis morgen, Mittwoch, unter
0 80 25 / 9 93 72 24 oder

office@smg-mb.de.

Spenden für die Aktion „Le-
ser helfen Leser“ unterstützt
haben (wir berichteten).
Auch in dieser Sache ist

Niedermeier einen Schritt
weitergekommen. Er hat end-
lich einen Ort für die Werk-
statt gefunden. In einem au-
ßerhalb des Unterrichts kaum
genutzten Werkraum in der
Miesbacher Realschule sollen
die Flüchtlinge künftig an
zwei oder drei Nachmittagen
an kleinen Projekten arbei-
ten. Noch ist Niedermeier
aber nicht am Ziel. „Wir su-
chen gerade nach Meistern,
die sie anleiten“, sagt er.
Dass sich der Aufwand

lohnt, haben bereits mehrere
Firmeninhaber im Landkreis
erfahren. Drei von ihnen be-
richten bei der Infoveranstal-
tung über ihren Arbeitsalltag
mit Flüchtlingen: der Miesba-
cher Bäckermeister Florian
Perkmann, Hotelier Hans
Vogl aus Großhartpenning
und Stefan Schmid vom Au-
tohaus Franz Schmid in
Holzkirchen. „Sie sprechen

ab. Bedarfsorientiert, wie
Sattler betont. Einfach nur
blind Asylbewerber in Jobs
stecken, mache für beide Sei-
ten keinen Sinn. „Wir werden
denen, die wollen, eine Chan-
ce geben“, betont Schmid.
Profitieren sollen nämlich vor
allem die Firmen. „Das ist kei-
ne Sozialveranstaltung.“
Weil aber nicht nur das

Wollen, sondern in der Praxis
auch das Können entschei-

det, möchte PIA ein Auffang-
netz spannen. In einer soge-
nannten Asylwerkstatt sollen
pensionierte Handwerks-
meister oder Gesellen all jene
Flüchtlinge, denen es noch an
Fähigkeiten für Praktikum
oder Ausbildung mangelt, auf
das Berufsleben vorbereiten.
Ein Projekt, das die Leser der
Heimatzeitung mit ihren

tische Mühlen.“ Diese Erfah-
rung hat auch Holzkirchens
Standortförderin Verena
Sattler gemacht. Immer wie-
der hätten sie Personaler ge-
fragt, an wen sie sich für die
Beschäftigung von Asylbe-
werbern wenden sollen. Eine
eindeutige Antwort konnte
ihnen Sattler meist nicht ge-
ben. Kein Wunder, meint
SMG-Chef Schmid: „Wir sind
selbst lange geschwommen.“

Damit ist es nun vorbei.
Man habe einen Weg gefun-
den, sagt Niedermeier. Und
der führt ab sofort immer über
die Agentur für Arbeit. Für
Unternehmer, aber auch für
Flüchtlinge und ihre Integra-
tionshelfer. Die Experten er-
fassen die Qualifikation der
Bewerber und gleichen sie
mit den gemeldeten Stellen

Franz Lutje bei Firmenvertre-
tern für eine Beschäftigung
von Flüchtlingen geworben
(wir berichteten). Trotzdem
blieben viele Fragen offen.
Welche Arbeitsmodelle gibt
es überhaupt? An wen kön-
nen sich interessierte Unter-
nehmer wenden? Und wie
finden Bewerber und Jobs zu-
sammen? „Wir waren damals
selbst noch auf Wahrheitssu-
che“, räumt Niedermeier ein.
Bislang war deshalb vieles

dem Zufall überlassen, wie
SMG-Regionalmanager Jo-
hann Holzinger erklärt. „Das
meiste ist über persönliche
Kontakte gelaufen.“ So habe
etwa eine Unternehmerin
sechs Flüchtlinge für ein
Praktikum gesucht. Als sie
endlich fündig wurde, sei sie
auf die nächste Hürde gesto-
ßen. Wie kommen die Asylbe-
werber überhaupt zu ihrem
Arbeitsplatz?
Kein Einzelfall, wie Hol-

zinger betont. Für Unterneh-
mer aber ein echter Hemm-
schuh. „Die scheuen bürokra-

VON SEBASTIAN GRAUVOGL

Landkreis – Damit aus
Flüchtlingen Fachkräfte wer-
den, braucht es mehr als gu-
ten Willen. „Unternehmer
wünschen sich klare Struktu-
ren“, sagt Alexander Schmid,
Geschäftsführer der Stand-
ortmarketing-Gesellschaft
des Landkreises (SMG). Und
hier sieht er sein Team in der
Pflicht. „Das ist unser Part.“
Deshalb lädt die SMG mit
dem Pakt für Integration und
Arbeit (PIA), dem Markt
Holzkirchen und der Euro-
päischen Metropolregion
München (EMM) für Mitt-
woch, 1. Juni, alle Firmen im
Landkreis zu einem Informa-
tionsabend in den Festsaal
des Kultur im Oberbräu in
Holzkirchen ein.
Es ist nicht die erste Veran-

staltung dieser Art. Bereits im
vergangenen Sommer hatten
die PIA-Initiatoren Max Nie-
dermeier, Integrationsbeauf-
tragter des Landkreises, und
sein Holzkirchner Kollege

Alle Wege führen über die Agentur
Infoabend soll Unternehmen Beschäftigungsmöglichkeiten für Flüchtlinge zeigen – Raum für Asylwerkstatt gefunden
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Nach 65 Jahren
zurück in Region
Der Hauptpreis beim „Ad-
ventssterne“-Gewinnspiel

der Alpenregion Tegernsee
Schliersee (ATS) bescherte

Irmgard Buheitel (2.v.r.) aus
Leonberg nach 65 Jahren

wieder einen Aufenthalt im
Landkreis. Damals urlaubte
sie am Schliersee – und erin-
nert sich noch heute an eine
wunderschöne Bootsfahrt.
Diesmal war sie zusammen
mit ihrem Mann Helmut auf
dem Webermohof von Anas-
tasia Stadler (l.) in Rottach-
Egern untergebracht. Evi

Krinner von der ATS begrüß-
te die Gewinner. MM / FOTO: KN


